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Grundlagen der digitalen Texttechnologie
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Die Trennung von Inhalt – Struktur – Form 

Klassisches Printformat: Inhalt, Struktur und Form bilden eine Einheit

Der Inhalt determiniert durch seine Linearisierung die Struktur, welche wiederum
durch ihre Strukturierungsmerkmale den Inhalt sanktioniert. Die Form ist
untrennbar mit dem Inhalt verbunden, sie konstituiert diesen als Solchen.
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Die Trennung von Inhalt – Struktur – Form 

Test: Abtrennung der Struktur von Inhalt und Form

Gefunden

Ich ging im Walde
So vor mich hin,
Und nichts zu suchen,
Das war mein Sinn.

Im Schatten sah ich
Ein Blümlein stehn,
Wie Sterne blinkend,
Wie Äuglein schön.

Ich wollt es brechen,
Da sagt' es fein:
Soll ich zum Welken
Gebrochen sein?

Mit allen Wurzeln
Hob ich es aus,
Und trugs zum Garten
Am hübschen Haus.

Ich pflanzt es wieder
Am kühlen Ort;
Nun zweigt und blüht es
Mir immer fort.

(Johann Wolfgang von Goethe)

16 Am hübschen Haus.
18 Am kühlen Ort;
4 Das war mein Sinn.
10 Da sagt' es fein:
6 Ein Blümlein stehn,
0 Gefunden
12 Gebrochen sein?
1 Ich ging im Walde
5 Im Schatten sah ich
9 Ich wollt es brechen,
17 Ich pflanzt es wieder
…

Aus dem ursprünglichen Text wurde die klassische
Linearstruktur entfernt und in eine Struktur aus
Positionierungsparametern umgewandelt. Inhalt und
Struktur können separat gespeichert sein!
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Die Trennung von Inhalt – Struktur – Form 

Test: Abtrennung der Form von Inhalt und Struktur

16 Am hübschen Haus. 0031 0036 0041 006D 0020 0068 C3BC 0062 0073 0063 0068 
0065 006E 0020 0048 0061 0075 0073 002E 

UTF-8 (Unicode)

Erhalten bleibt lediglich der Code für jedes Zeichen. Wie ein Zeichen als Glyphe
dargestellt wird, und wie diese Glyphe weiter formatiert wird, ist ein arbiträrer
Prozess. Die Form der einzelnen Zeichen wird ebenfalls vom Inhalt und der
Struktur separat gespeichert. Der Inhalt bzw. die Struktur kann durch die
Formvorgaben in beliebige Zielstrukturen transformiert werden:

0031 0036 0041 006D 0020 0068 
C3BC 0062 0073 0063 0068 0065 
006E 0020 0048 0061 0075 0073 

16 Am hübschen Haus.

,.OBaOnzvkyniüONbukW

16 AM HÜBSCHEN HAUS.
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Die Trennung von Inhalt – Struktur – Form 

Ergebnisse dieses Trennungsprozesses

Der Trennungsprozess bewirkt, dass Inhalt, Struktur und Form eines
Textdokumentes separat gespeichert werden können:

Inhalt Struktur Form

Alle digitalen Texttechnologien basieren grundsätzlich auf einer Trennung
dieser Ebenen. Gewisse Datenformate (XML) bieten die Möglichkeit, den Inhalt
in Verbindung mit einer Struktur zu speichern. Aber auch hier muss der
Verarbeitungsmechanismus für die Struktur separat definiert werden.
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Die Trennung von Inhalt – Struktur – Form 

Die Verarbeitungsreihenfolge

Inhalt Struktur Form Ergebnis

Um ein digitales Textdokument darzustellen, werden in der Regel folgende
Schritte der Reihe nach durchlaufen:

1. Der zumeist nonlinear gespeicherte Inhalt wird zur gewünschten Struktur
zusammengebaut durch eine Reihe von Datenbankabfragen oder XML-
Transformationen.

2. Das aus Schritt 1 gewonnene strukturierte Dokument wird durch
Formatierungsansweisungen in die gewünschte Zielstruktur transformiert.
Die Zielstruktur kann ihrerseits ein Textdokument (.txt, .docx, .pdf, .tex etc.)
oder auch ein interaktives Dokument (.html etc.) realisieren.

=> Die geschriebenen Wörterbucheinträge lassen sich in beliebige Ausgabeform

bringen, was z.b. bei einem Word-Dokument nicht der Fall ist.
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Inhalt

Nonlineare Speicherung

Der Inhalt des Wörterbuches ist kein fortlaufendes Dokument: Ein
einzelner Wörterbucheintrag besteht vielmehr aus hunderten
Einzelbestandteilen, die nicht notwendigerweise in der Reihenfolge
gespeichert werden müssen, in der sie im Zieldokument vorkommen.
Zusätzlich kann Information gespeichert sein, die in einem spezifischen
Zieldokument keine Verwendung finden soll.

Beispiel: Kapitelüberschrift (XML-Version)
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Inhalt

Nonlineare Speicherung

Beispiel: Literatureintrag (MySQL-Version)

Die nonlineare aber dennoch systematische Speicherung des Inhaltes
bietet einen enormen Vorteil bei der systematischen computerbasierten
Verarbeitung der eingegebenen Daten:
• Das Durchsuchen größter Datenmengen nach gewissen

Schlüsselbegriffen gestaltet sich sehr effizient.
• Der Inhalt ist nicht auf eine Struktur festgelegt, sondern kann in

beliebige Struktur und Form gebracht werden, wenn sich die
Anforderungen ändern.

Nachteil: Der Inhalt ist nicht mehr als fortlaufender Text „lesbar“.

10



Struktur

Inhaltsstrukturierung: Linearisierung

Die konkrete Strukturinformation wird vom Inhalt getrennt gespeichert. In
der Regel handelt es sich dabei um eine Skriptdatei, welche den
nonlinearen Inhalt zur gewünschten Zielstruktur hin ordnet: Ziel ist es, die
benötigten inhaltlichen Elemente aufzureihen, nicht jedoch sie zu
formatieren.
Beispiel: Literatureintrag (MySQL-Version):

MySQL

PHP

HTML
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Struktur

Inhaltsstrukturierung: Linearisierung

Beispiel: Kapitelüberschrift (XML-Version)

XML

XSLT

HTML
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Struktur

Verschiedentliche Transformation

Die Zielstruktur kann durch den zwischengeschalteten Transformations-
prozess beliebig generiert werden. Eine andere Struktur kann durch eine
Veränderung des Verarbeitungsskriptes (PHP / XSLT) aus identischen
Inhaltsdaten erzeugt werden:

Inhalt (MySQL / XML)

„Transformator“ (PHP / XSLT)

HTMLTEX

Die Transformation in HTML (also eine dynamische Online-Version) ist die
Zielvorgabe für den ersten Projektteil.
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Form

Formatierung des strukturierten Inhaltes

Die Formatierung für die durch den Strukturierungsprozess erzeugte
Zielstruktur ist ebenfalls als separate CSS-Datei (= Cascading Style Sheets)
gespeichert. Diese separate Datei legt fest, wie die strukturierten
Informationen konkret dargestellt werden sollen. Die Formatierung wird
hier bis ins kleinste Detail festgelegt.
Beispiel: Kapitelüberschrift (HTML, erzeugt aus der XML-Datei)

HTML

CSS

Ergebnis:
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Form

Beispiel: Literatureintrag (HTML, erzeugt aus MySQL-Datenbank)

Formatierung des strukturierten Inhaltes

HTML

CSS

Ergebnis:

Wenn ein wohlgeformter HTML-Code vorliegt, kann er durch CSS auf die gleiche
Weise formatiert werden, egal ob er ursprünglich auf XML oder MySQL basierte.
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Zusammenfassung

Nonlineare
XML-Daten

/MySQL-Daten

HTML-
Format

XSLT / PHP -
Transformation

Ergebnis

Folgende Verarbeitungsschritte wirken sukzessive zusammen, um das
finale sichtbare Ergebnis herzustellen:

CSS -
Formatierung

Strukturierung / Linearisierung
Formatierung
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Datenbanken und XML
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MySQL

Bei MySQL handelt es sich um Datenbank- / Datenverarbeitungssystem, in
dem Daten in relationaler Struktur gespeichert und je nach Bedarf abgerufen
werden können.
Vergleichbar ist eine MySQL-Datenbank am ehesten mit einer Excel-Tabelle
bzw. mit einer Kombination verschiedener Excel-Tabellen, sie besteht folglich
Spalten und Reihen:

Allgemeines

18



MySQL

Speicherbeispiel: Sprachenliste (alte Version)
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MySQL

Datenbankabfrage: Sprachenliste (alte Version)

Der größte Unterschied zu Systemen wie Excel ist die äußerst mächtige
Datenbanksprache MySQL, die beinahe jede gewünschte Manipulation an den
Datenbeständen vornehmen bzw. Datenbankabfrage durchführen kann und
mit anderen Programmiersprachen (z.B. PHP) optimal zusammenarbeitet. Die
Sprache orientiert sich an der englischen Standardsprache:

Wähle die Spalten „Button“, „Language“ und „Short“ aus der Tabelle „sup_lang_list“ für die gilt: „Button“
entspricht ‚B3‘ und „Language“ beginnt mit ‚Ca‘ oder mit ‚Pis‘. Ordne das Ergebnis nach der Tabellenspalte
„Language“.
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MySQL

Typischer Einsatz

Wissenschaft: Korpusdatenbanken
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MySQL

Typischer Einsatz

Internet: Webanwendungen
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MySQL

MySQL im DWAKS-Projekt

MySQL spielt eine zentrale Rolle im DWAKS-Projekt, letztendlich basiert das
gesamte Projekt auf einer Reihe von MySQL-Datenbanken:
• Das Eingabetool speichert die Daten in einer MySQL-Datenbank in der

WordPress-Tabellenstruktur.
• Die Lemma-Datenbanken stellen ein komplexes System dar, in welche die

alle Lemma-Informationen eingespeichert werden.
• Die tokenisierten Korpora werden als MySQL-Datenbanken in das Projekt

eingebunden
• Die Bibliographie ist ein komplexes Datenbanksystem
• Der gesamte Webauftritt wird durch MySQL-Datenbanken realisiert.

=> Sie sollten Sich mit MySQL vertraut machen:

Beaulieu, Alan (2009): Einführung in SQL. O´Reilly.
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XML

Allgemeines

Bei XML handelt es sich im Grunde um eine flexible Speicherstruktur für
Datensätze aller Art. Die Bezeichnung als „Extensible Markup Language“ ist
insoweit sprechend, als die Informationsstruktur innerhalb dieser
Speicherungssprache vom Benutzer an die aktuellen Bedürfnisse angepasst
werden kann (er kann Tags selbständig definieren).
Im Gegensatz zu MySQL entstehen in XML keine relationalen Tabellen,
sondern lineare Textdokumente:
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XML

Speicherbeispiel: Literatur_XML

Vergleich: .bib-TeX
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XML

XML-Transformation: XSLT

XML-Dokumente sind ohne ein entsprechendes Transformationsskript im
Grunde wertlos. Jede rohe XML-Datei sollte zusammen mit einer XSLT-Datei
„ausgeliefert“ werden, welche den XML-Input in eine verarbeitbare
Zielstruktur überführt:

+

=

XML XSLT
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XML

Typischer Einsatz

Technische Konfiguration

Yed
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XML

Typischer Einsatz

E-Books / Wörterbücher

ePub
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XML

XML im DWAKS-Projekt

XML wird im DWAKS-Projekt zusammen mit XSLT für die Vorschauversionen
der einzelnen Lemmata eingesetzt:
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XML vs MySQL

Theoretisch lassen sich mit XML und MySQL ähnliche Projekte realisieren,
beide Systeme haben aber Vor- und Nachteile:

XML
• In Dateiform ist XML leicht transportierbar und eignet sich hervorragend

zum Datenaustausch.
• Suchabfragen innerhalb von XML (vermittels XQuery) sind relativ langsam.
• Große XML-Dateien sind schwerfällig, die Interaktion mehrerer Dateien ist

kompliziert.

MySQL
• MySQL-Datenbanken sind wenig transportabel und müssen fest auf einem

Server gehostet werden.
• Suchabfragen mit SQL sind sehr schnell.
• MySQL-Datenbanken können problemlos kombiniert werden und zeichnen

sich allgemein durch hohe Performance aus (abhängig vom Webserver).

=> DIWAKS setzt MySQL für die zentralen, komplexen Bereiche des Wörterbuch-
projektes ein und XML für die temporär erstellten Dateien (z.B. Vorschauen).
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Die Grobstruktur des DIWAKS-Projektes
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Die Grobstruktur des DIWAKS-Projektes

Die zentralen Komponenten des Lexikons

Lemma-
Datenbanken

(MySQL)

Korpus-
Datenbanken

(MySQL)

Bibliographische 
Datenbanken

(MySQL)

Korpora liefern 
automatisch 
erstellte Kapitel
&
Lemmata sind in 
den Korpora 
verankert

Bibliographische 
Datenbanken 
liefern die 
bibliographischen 
Daten für die 
einzelnen 
Lemmata
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Die Grobstruktur des DIWAKS-Projektes

Das Korpus

Das Zielkorpus ist zum aktuellen Zeitpunkt unvollständig, Teile davon sind zu
finden unter: http://web-corpora.net/LuwianCorpus Das Korpus ist nach
Lexemen, Wörtern und Übersetzungen und Logogrammen durchsuchbar:
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Die Grobstruktur des DIWAKS-Projektes

Das Korpus

Basis des Korpus ist eine Reihe von MySQL-Datenbanken, in denen die
jeweiligen Texte in tokenisierter Tabellenform vorliegen. Einzelne Tokens sind
getaggt mit PoS-Informationen, Übersetzung, Lemma-Information etc.

Suche:
EGO-mi-i
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Die Grobstruktur des DIWAKS-Projektes

Das Lemma

Lemmata werden in einer Reihe von Lemma-Datenbanken gespeichert. Aus
diesen werden sie bei der Abfrage anhand der ID zusammengebaut.

Center_L_DB

HierLuw_L_DB

Corpus_DB

Lit_DB
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Die Grobstruktur des DIWAKS-Projektes

Bibliographische Daten

Die Bibliographie-Datenbanken haben zwei unterschiedliche Aufgaben:
1. Sie liefern die bibliographischen Informationen innerhalb der einzelnen

Lemmata (sie müssen daher in diesen speziell als solche getaggt werden).
2. Sie stellen die Grundlage für eine eigenständige mächtige Bibliographie

zur Projektthematik dar.
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Die Grobstruktur des DIWAKS-Projektes

Integration der Teile

Die Integration aller Lemma-Teile erfolgt mithilfe eines ID-Systems:

Lemma_ID

Jedes Lemma besitzt eine einzigartige ID. Wird das Wörterbuch oder das
Korpus nach einem Eintrag durchsucht, wird zunächst die ID des Lemmas
ermittelt. Anhand der ID kann festgestellt werden, welche Kapitel existieren
und wo diese Kapitel in der Datenbank lagern.

Lit_ID

Auch jeder Literatureintrag besitzt eine ID. Anhand dieser ID können alle
benötigten Teile für den Zusammenbau einer Literaturangabe identifiziert
werden.
Literatur wird anhand dieser ID im Lemma verankert: Trifft der Parser bei der
Verarbeitung einer Lemma-Abfrage auf eine Lit_ID, so aktiviert sich ein
spezielles Skript zur Integration der Literaturinformation in das aktuell
abgefragte Lemma.
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Grobe Verarbeitungswege

Eingabe

Das Eingabeinterface für die Lemmata und die Literaturangaben ist
weborientiert und basiert auf dem Interface von WordPress 4.0.

Das „Grundprogramm“ für die Eingabe ist keine Eigenentwicklung, da für diese
die IT-Ressourcen innerhalb des Projektes nicht ausreichen. Allerdings wurde
die Grundfunktionalität stark verändert, um den Ansprüchen des Projektes zu
genügen.

Implementiert wurden folgende Plugins:
• Advanced Custom Fields Pro (Elliot Condon ) – Kommerziell
• Adminimize (Frank Bültge)
• Custom Post Types (Susanne Grandmontagne, ITG)
• TinyMCE Advanced (Andrew Ozz)
• DiWAKS Menu (Markus Frank, ITG)
• DiWAKS TITUS Activator (Markus Frank, ITG)
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Grobe Verarbeitungswege

Eingabe

WordPress speichert 
die eingegebenen 
Informationen in 
einem proprietären
DB-Format.

Da dieses DB-Format 
für die erwünschte 
Zielstruktur 
ungeeignet ist, muss 
ein Konverter die 
gespeicherten Daten 
für das DIWAKS-
Projekt umwandeln.
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Eingabe -> Transformation -> Speicherung

Grobe Verarbeitungswege

wp_postmeta

ref_conv.php

DIWAKS_sup_ref
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Grobe Verarbeitungswege

Speicherung

Alle Lemmata und Literaturangaben setzen sich aus einer Reihe von
Datenbanken zusammen, deren Struktur speziell für die Anforderungen des
DIWAKS-Projektes entwickelt wurde/wird.

Früher Entwurf der finalen Strukturierung
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Grobe Verarbeitungswege

Speicherung -> Transformation -> Ausgabe

Ab der finalen Speicherung in den DIWAKS-Datenbanken erfolgt die Ausgabe
wie im Kapitel Grundlagen der digitalen Texttechnologie dargestellt.

Nonlineare
MySQL-Daten HTML-

Format

PHP -
Transformation

Ergebnis

CSS -
Formatierung

Strukturierung / Linearisierung
Formatierung
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Grobe Verarbeitungswege

Zusammenfassung

Von der Eingabe bis zur Ausgabe durchläuft ein Lemma / eine Literaturangabe
folgende Verarbeitungsschritte:

WordPress
Input

WordPress
DB Speicherung

(MySQL)

DIWAKS
DB Speicherung

(MySQL)

HTML-
Format

Ergebnis

PHP -
Transformation

CSS -
Formatierung

DIWAKS -
Konversion

=> Wird ein Teil am Eingabeinterface geändert, müssen alle weiteren
Verarbeitungsschritte an die Veränderung angepasst werden. 43



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit
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Workshop Teil 2
Die Struktur des Eingabeinterfaces

Markus Frank M.A.
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Inhalt

• LEMMA-Editor
o META: Head
o Part 1: Individual Anatolian Languages
o Part 2: Proto-Indo-European Etymology

• REFERENCE-Editor
o Reference Data
o Reference Excerpt

• (DISCUSSION-Editor)
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LEMMA-Editor
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LEMMA-Editor

Der Lemma-Editor wurde entworfen, um die komplexe Struktur der einzelnen
Lexikoneinträge maximal adäquat abzubilden und dabei einen hohen
Bedienkomfort zu gewährleisten. Er wirkt normierend auf die Struktur der
Lemmata ein, indem er gewisse Strukturmerkmale erlaubt und andere
verweigert. Dabei kann er mit hoher Flexibilität an die Bedürfnisse der
einzelnen Lemmata und Lemmabestandteile angepasst werden.

Das Eingabeinterface gliedert sich in drei Hauptbestandteile:

Titelbezeichnung für Wordpress Speicherfenster für die Eingaben

Lemma-Editor im engeren Sinne 4



LEMMA-Editor

• Titelbezeichnung für Wordpress:
Die Titelbezeichnung innerhalb der Wordpress-Installation spielt keine
Rolle für die weitere Verarbeitung innerhalb der Datenbank. Dennoch
muss hier aus technischen Gründen eine Eintragung gemacht werden.
Es empfiehlt sich die englische Übersetzung des aktuellen Lemmas,
das Lemma selbst, die ID oder eine Kombination dieser Bestandteile.
Auch kurze Bearbeitungsanmerkungen können in den Titel einfließen,
diese können jeder Zeit geändert oder entfernt werden, ohne das
Lemma in der Wordpress-Datenbank zu beschädigen.
Schreibempfehlung:

[ID] + [engl.ÜS] + [Lemma] + [Bearbeitungsanmerkung]

• Speicherfenster für die Eingaben:
Der Button [Publish] dient dazu, alle am Lemma vorgenommenen
Änderungen zu speichern. Drücken Sie diesen Button, wenn Sie den
aktuellen Bearbeitungsstand speichern wollen. Weitere Optionen wie
Visibility o.Ä. müssen nicht geändert werden, da Wordpress nicht zur
Ausgabe der Lemmata verwendet wird.
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LEMMA-Editor

Das zentrale Editorfenster besteht aus einer Reihe von
Schreibfeldern, Dropdown-Menüs und Auswahloptionen.
Wichtigstes Gliederungsmerkmal sind die vertikal
angeordneten Tabs auf der linken Seite:

Mit Hilfe dieser Tabs navigieren Sie durch die einzelnen
Obersektionen des Lemmas: Den [META-HEAD], die
[Individual Anatolian Languages] sowie die [Proto-Indo-
European Etymology].
Das vertikale Tab-Menü lässt sich an die aktuelle
Struktur des Lemmas anpassen (hierzu später mehr):
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Der META-Head

Der META-Head dient als zentraler Ankerpunkt für die Datenbank. Er
gibt an, unter welchem Ausdruckskomplex das gesamte Lemma
gespeichert ist. Zusätzlich enthält er Meta-Informationen über den
Bearbeitungszustand des Lemmas sowie die Möglichkeit, eine globale
Kommentarfunktion zu aktivieren.
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Kategorie Info

Speicherung XML / DB: Wird die Information dieses Feldes in der Datenbank 
gespeichert?

Ausgabestatus: An welcher Stelle ist die Eingabe später im Lemma 
sichtbar?

Suchstatus: Kann im Ausgabetool nach dieser Information explizit 
gesucht werden?

Eingabe: Welcher Eingabemodus liegt für das aktuelle Feld vor?

Funktion: Welche Funktion hat das aktuelle Eingabefeld?

LEGENDE: Feldinformation
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Der META-Head

Status: lemma editing

Kategorie Info

Speicherung XML / DB: Nein

Ausgabestatus: Keine Ausgabe möglich

Suchstatus: Kein Durchsuchen möglich

Eingabe: Aktivierung

Funktion: Beeinflusst den Speicherungsprozess in die 
Datenbank. Sind beide Optionen aktiviert, so ist ein 
Datenbankexport aus der WP-Datenbank und ein 
Import in die DWAKS-Datenbank möglich. Ist dies 
nicht der Fall, werden lediglich XML-Vorschauen 
erstellt.
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Der META-Head

ToDo! Remarks

Kategorie Info

Speicherung XML / 
DB:

Nein

Ausgabestatus: Keine Ausgabe möglich

Suchstatus: Kein Durchsuchen möglich

Eingabe: Aktivierung

Funktion: Aktiviert die globale Kommentarfunktion. 
Auf der linken Seite erscheint ein neuer 
Tab mit einem Editor, in welchem 
Kommentare zum Bearbeitungsstand des 
Lemmas eingefügt werden können. Diese 
Kommentare werden nur innerhalb der 
WP-Datenbanken gespeichert und nicht in 
die DWAKS-Datenbank übernommen.
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Der META-Head

Head Unique ID

Kategorie Info

Speicherung XML / DB: JA

Ausgabestatus: Ausgabe nicht angedacht

Suchstatus: Durchsuchung nicht angedacht, aber möglich

Eingabe: Nummerischer Wert (obligatorisch, Korpus-Abgleich!)

Funktion: Die ID verleiht jedem Lemma seine Einzigartigkeit. Jede ID 
darf nur einmal vergeben werden, jedes Lemma wird in 
der Datenbank anhand dieser ID identifiziert. Alle 
Suchabfragen in der Lemma-Datenbank zielen auf die 
Ermittlung dieser ID ab, auch sind die einzelnen Tokens im 
Korpus anhand der einzigartigen ID mit der Lemma-
Datenbank verbunden.
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Der META-Head

Head (translation)

Kategorie Info

Speicherung XML / DB: JA

Ausgabestatus: Ausgabe in der Lemma-Überschrift

Suchstatus: Primärer Suchbegriff

Eingabe: Text (UTF-8)

Funktion: Die Übersetzung des zentralen Lemmas. Dient vor allem 
als Ziel für spätere Suchabfragen und wird in der Kopfzeile 
des Ausgabe-Interfaces als Teil der Lemma-Überschrift 
geführt.

12



Der META-Head

Head (lemma)

Das Lemma ist in Repeater-
Field-Technik realisiert. Durch 
den mehrmaligen Klick auf 
den [Add Row] Button lassen 
sich beliebig viele Instanzen 
für die Lemma-Eingabe 
aufrufen. Jede Instanz wird 
verwendet, um ein 
potentielles Lemma oder 
Rekonstrukt einzutragen.
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Der META-Head

Head (lemma) – Grade_of_certainty

Kategorie Info

Speicherung XML / DB: JA

Ausgabestatus: Ausgabe nicht angedacht

Suchstatus: Durchsuchung nicht angedacht, aber möglich

Eingabe: Dropdown-Auswahl (einfach)

Funktion: Jeder einzelnen Instanz des rekonstruierten Kopf-Lemmas 
wird ein Sicherheitswert zugewiesen. Der Sicherheitswert 
gibt an, wie wahrscheinlich die Existenz der aktuellen 
Form ist. Dies ermöglich es später, die einzelnen Form 
flexibel anzeigen zu lassen (z.B. nur die wahrscheinlichsten 
Formen).
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Der META-Head

Head (lemma)

Kategorie Info

Speicherung XML / DB: JA

Ausgabestatus: Ausgabe in der Lemma-Überschrift

Suchstatus: Primärer Suchbegriff

Eingabe: Text (UTF-8 mit TITUS Cyberbit Basic)

Funktion: Beinhaltet eine rekonstruierte Lemma-Instanz des 
zentralen Lemmas. Dient vor allem als Ziel für spätere 
Suchabfragen und wird in der Kopfzeile des Ausgabe-
Interfaces als Teil der Lemma-Überschrift geführt.
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Der META-Head

Classification LEMMA

Kategorie Info

Speicherung XML / DB: JA

Ausgabestatus: Ausgabe nicht angedacht

Suchstatus: Durchsuchung nicht angedacht, aber möglich

Eingabe: Dropdown-Auswahl (einfach)

Funktion: Klassifizierung des gesamten Lemmas als Basis, Derivativ 
oder Lehn/Fremdwort. Dies ist notwendig, da Derivative 
und Lehn/Fremdwörter als eigenständigen Lemmata 
verarbeitet werden um die Kapitelstruktur im IAL-Teil zu 
entzerren.
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Der META-Head

Language LEMMA

Kategorie Info

Speicherung XML / DB: JA

Ausgabestatus: Ausgabe in der Lemma-Überschrift

Suchstatus: Durchsuchung nicht angedacht, aber möglich

Eingabe: Dropdown-Auswahl (mit Suchfunktion)

Funktion: Dient zur sprachlichen Klassifizierung des zentralen 
Lemmas. Nicht bei allen Lemmata ist eine 
Rekonstruktion des Proto-Anatolischen möglich, daher 
muss an dieser Stelle die Sprache der zentralen Lemmas 
ausgewählt werden. 17



Der META-Head

Head Grammatical Information

Kategorie Info

Speicherung XML / DB: JA

Ausgabestatus: Ausgabe in der Lemma-Überschrift

Suchstatus: Sekundärer Suchbegriff

Eingabe: Dropdown-Auswahl (einfach) und Text (UTF-8)

Funktion: Ermöglicht die Auswahl der grammatischen Information 
für das zentrale Lemma. Dient als Hilfskategorie spätere 
Suchabfragen und wird in der Kopfzeile des Ausgabe-
Interfaces als Teil der Lemma-Überschrift geführt.
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Der META-Head

AUSGABEBEISPIEL

http://www.dwaks.gwi.uni-muenchen.de/converter/XML/Name.xml

Head (lemma) Language LEMMA

Head Grammatical Information

Head (translation)

Wie oben zu sehen, dienen die Informationen aus dem META-Head nicht allein 
zur internen Strukturierung der Datenbank und für Suchabfragen, sondern auch 
die Überschrift eines jeden Lemmas wird aus dieser Information generiert. 
Die Formatierung dieses Zusammenbaus sowie der Umfang einiger Bestandteile 
(z.B. Head (lemma), Abkürzungen der Grammatischen Information etc.) kann 
später nach eigenen Wünschen konfiguriert werden.
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Individual Anatolian Languages

Unter dem META-Head befindet sich der Tab zum Verfassen des ersten
Lemma-Teils. Das Checkbox-Auswahlmenü erlaubt es, alle individuellen
anatolischen Sprach-Kategorien zu aktivieren, die im aktuellen Lemma
Verwendung finden. Aktivieren Sie nur Sprachen, die tatsächlich
benötigt werden. Neben den Individuellen Sprachen findet sich an
dieser Stelle auch die flexible MISCELLANEOUS-Kategorie sowie die
RECONSTRUCTION.
Aktivierte Kategorien erscheinen als eigener Auswahlpunkt im
vertikalen Tab-Menü:
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Individual Anatolian Languages

Alle individuellen Sprachen sind mit einer identischen Gruppe an Feldern
ausgestattet, welche den einzelnen Kapiteln des Wörterbucheintrages
entsprechen:

… 21



Individual Anatolian Languages

[Language] (lemma)

Das Eingabeformat für das Lemma in den individuellen anatolischen
Sprachen entspricht demjenigen des Head (lemma). Der Unterschied
besteht darin, dass an dieser Stelle nur Varianten des Lemmas in der
jeweiligen individuellen Sprache angegeben werden.
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Individual Anatolian Languages

[Language] (lemma)

Kategorie Info

Speicherung XML / DB: JA

Ausgabestatus: Ausgabe nicht angedacht

Suchstatus: Durchsuchung nicht angedacht, aber möglich

Eingabe: Dropdown-Auswahl (einfach)

Funktion: Jeder Instanz des rekonstruierten Einzelsprachlichen-
Lemmas wird ein Sicherheitswert zugewiesen. Der 
Sicherheitswert gibt an, wie wahrscheinlich die Existenz 
der aktuellen Form ist. Dies ermöglich es später, die 
einzelnen Form flexibel anzeigen zu lassen (z.B. nur die 
wahrscheinlichsten Formen).
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Individual Anatolian Languages

[Language] (lemma)

Kategorie Info

Speicherung XML / DB: JA

Ausgabestatus: Teil der Überschrift der einzelsprachlichen Kapitel

Suchstatus: Sekundärer Suchbegriff

Eingabe: Text (UTF-8 mit TITUS Cyberbit Basic)

Funktion: Beinhaltet eine rekonstruierte Lemma-Instanz eines 
einzelsprachlichen Lemmas. Dient vor allem als Ziel für 
spätere Suchabfragen und wird in der Überschrift der 
einzelsprachlichen Kapitel geführt.
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Individual Anatolian Languages

Standard-Kapitel

Die Eingabefelder für die einzelnen Volltext-Kapitel eines Lemmas lassen
sich durch Klicken auf [Add Row] entfalten:

25



Individual Anatolian Languages

Standard-Kapitel

Kategorie Info

Speicherung XML / DB: JA

Ausgabestatus: Kapitelinhalt

Suchstatus: Durchsuchung nicht angedacht, aber möglich

Eingabe: Text (UTF-8 mit TITUS Cyberbit Basic)

Funktion: Beinhaltet den Textinhalt eines Standard-Kapitels. Der
Texteditor kann hier vollumfänglich eingesetzt werden. 
(Die Funktionalität des Texteditors wird gesondert 
behandelt.)
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Individual Anatolian Languages

Standard-Kapitel: Unterkapitel

Innerhalb eines Kapitels sind beliebig viele Unterkapitel auf der selben
Gliederungsebene möglich. Jedes Kapitel bietet einen separaten [Add
Row]-Button für die Aktivierung beliebig vieler Unterkapitel:
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Individual Anatolian Languages

Standard-Kapitel: Unterkapitel

Kategorie Info

Speicherung XML / DB: JA

Ausgabestatus: Überschrift eines Unterkapitels

Suchstatus: Durchsuchung nicht angedacht, aber möglich

Eingabe: Text (UTF-8)

Funktion: Unterkapitel bieten die Möglichkeit, ein Kapitel nach 
individuellen Themenkomplexen weiter zu untergliedern. 
Aus diesem Grund kann der Titel eines Unterkapitels frei 
gewählt werden und ist nicht, wie das z.B. bei Forms oder 
Graphic features der Fall, ist fest vorgegeben. Zu bedenken 
ist bei der Titelvergabe allerdings, dass es sich lediglich um 
ein Unterkapitel zum übergeordneten Themenkomplex 
handelt.
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Individual Anatolian Languages

Standard-Kapitel: Unterkapitel

Kategorie Info

Speicherung XML / DB: JA

Ausgabestatus: Kapitelinhalt (Unterkapitel)

Suchstatus: Durchsuchung nicht angedacht, aber möglich

Eingabe: Text (UTF-8 mit TITUS Cyberbit Basic)

Funktion: Beinhaltet den Textinhalt eines Unterkapitels. Der
Texteditor kann hier vollumfänglich eingesetzt werden. 
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Individual Anatolian Languages

(4.) Meaning Translation

Kategorie Info

Speicherung XML / DB: JA

Ausgabestatus: Teil der Kapitelüberschrift des 4. Kapitels

Suchstatus: Durchsuchung nicht angedacht, aber möglich

Eingabe: Text (UTF-8)

Funktion: Wird als Teil der Kapitelüberschrift 4. Meaning angezeigt.

z.B.      4. Meaning ‘Name‘
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Individual Anatolian Languages

Kapitel: Miscellaneous

Das Miscellanous Kapitel dient als Platzhalter für möglicherweise später
noch hinzukommende Sprachen. Im Unterschied zu den Individuellen
anatolischen Sprachen ist die Kapitelsprache nicht festgesetzt, sondern
muss individuell vergeben werden.

Kategorie Info

Speicherung XML / DB: JA

Ausgabestatus: Teil der Überschrift des Kapitels Miscellaneous.

Suchstatus: Durchsuchung nicht angedacht, aber möglich

Eingabe: Text (UTF-8)

Funktion: Legt die Sprache fest, auf welche sich das Miscellaneous-
Kapitel bezieht. Schreiben Sie die Sprache bitte immer 
vollständig aus, da die Sprachbezeichnung an prominenter 
Stelle im Lemma erscheint.
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Individual Anatolian Languages

Kapitel: Reconstruction

Das Reconstruction-Kapitel beinhaltet die Rekonstruktionsinformationen
für das aktuelle Lemma:
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Individual Anatolian Languages

Kapitel: Reconstruction

Kategorie Info

Speicherung XML / DB: JA

Ausgabestatus: Teil der Kapitelüberschrift Reconstruction

Suchstatus: Durchsuchung nicht angedacht, aber möglich

Eingabe: Dropdown-Auswahl (einfach)

Funktion: Legt die Sprache fest, für welche die Rekonstruktion des 
Lemmas erfolgt.
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Individual Anatolian Languages

Kapitel: Reconstruction

Kategorie Info

Speicherung XML / DB: JA

Ausgabestatus: Teil der Kapitelüberschrift Reconstruction

Suchstatus: Durchsuchung nicht angedacht, aber möglich

Eingabe: Text (UTF-8 mit TITUS Cyberbit Basic)

Funktion: Legt das Lemma fest, für welches die Rekonstruktion des 
Lemmas erfolgt.
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Individual Anatolian Languages

Kapitel: Reconstruction

Kategorie Info

Speicherung XML / DB: JA

Ausgabestatus: Teil der Kapitelüberschrift Reconstruction

Suchstatus: Durchsuchung nicht angedacht, aber möglich

Eingabe: Text (UTF-8)

Funktion: Legt die Übersetzung des Lemmas fest, welches 
rekonstruiert wird erfolgt.
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Individual Anatolian Languages

Reconstruction: Ausgabebeispiel

X. Proto-Anatolian Reconstruction: *lāman-/alman- ‚Name‘

Reconstruction
Select Language

Reconstruction:
Lemma

Reconstruction:
Translation

Die getrennt eingegebenen Informationen im Reconstruktion-Kapitel dienen 
primär zur Generierung der Kapitelüberschrift. Theoretisch kann die Datenbank 
auch nach diesen Einträgen durchsucht werden.
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Proto-Indo-European Etymology

Der Lemma-Abschnitt zur Proto-Indo-Europäischen Etymologie besitzt als 
unabhängiger Projektteil eine eigenständige Eingabematrix. Die Kapitel II., III. und 
IV. entsprechen von der Struktur dem Typ Standardkapitel.

37



Proto-Indo-European Etymology

Proto-Indo-European Root and Stem

Das Eingabeformat Wurzeln/Stämme innerhalb des PIE-Teils entspricht
demjenigen des Head (lemma). Die rekonstruierten Wurzeln und
Stämme werden als Teil der Überschrift des 2. Projektteiles verarbeitet:
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Proto-Indo-European Etymology

Root and Stem: Grade of certainty

Kategorie Info

Speicherung XML / DB: JA

Ausgabestatus: Ausgabe nicht angedacht

Suchstatus: Durchsuchung nicht angedacht, aber möglich

Eingabe: Dropdown-Auswahl (einfach)

Funktion: Jeder rekonstruierten Instanz des PIE-Lemmas wird ein 
Sicherheitswert zugewiesen. Der Sicherheitswert gibt an, 
wie wahrscheinlich die Existenz der aktuellen Form ist. 
Dies ermöglich es später, die einzelnen Form flexibel 
anzeigen zu lassen (z.B. nur die wahrscheinlichsten 
Formen).
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Proto-Indo-European Etymology

Root/Stem

Kategorie Info

Speicherung XML / DB: JA

Ausgabestatus: Als Teil der Überschrift zur PIE-Etymology

Suchstatus: Sekundärer Suchbegriff

Eingabe: Text (UTF-8 mit TITUS Cyberbit Basic)

Funktion: Geben Sie an dieser Stelle jeweils eine rekonstruierte 
Wurzel oder einen rekonstruierten Stamm an. Werden 
mehrere Wurzeln oder Stämme rekonstruiert, weisen sie 
diesen Rekonstrukten eine individuelle Repeater-Instanz 
zu.
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Proto-Indo-European Etymology

Proto-Indo-European Grammatical Information

Kategorie Info

Speicherung XML / DB: JA

Ausgabestatus: Ausgabe in der Überschrift zur PIE-Etymology

Suchstatus: Sekundärer Suchbegriff

Eingabe: Dropdown-Auswahl (einfach)

Funktion: Ermöglicht die Auswahl der grammatischen Information 
für die PIE-Rekonstruktion. Dient als Hilfskategorie 
spätere Suchabfragen und wird in der Überschrift zur 
PIE-Etymologie geführt.
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Proto-Indo-European Etymology

Indo-European Transmission

Das Überlieferungskapitel bietet die Grundlage zur Rekonstruktion der
PIE-Formen. Potentiell relevaten Formen werden in diesem Kapitel
zusammengetragen und mit erklärenden Informationen versehen. Das
Kapitel ist als Repeater-Kapitel angelegt, durch das Klicken auf [Add
Row] werden die einzelnen Instanzen entfaltet.
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Proto-Indo-European Etymology

Indo-European Transmission: Form

Kategorie Info

Speicherung XML / DB: JA

Ausgabestatus: Als Teil des Kapitels Indo-European Transmission

Suchstatus: Durchsuchung nicht angedacht, aber möglich

Eingabe: Text (UTF-8 mit TITUS Cyberbit Basic)

Funktion: Jede Instanz im Repeater-Kapitel entspricht genau einer 
Form. Das Form-Feld darf dabei nur die Form selbst 
enthalten und keinerlei weitere Information. Form und 
korrespondierende Information werden als auf einander 
bezogene Tabelleninhalte interpretiert.
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Proto-Indo-European Etymology

Indo-European Transmission: Info

Kategorie Info

Speicherung XML / DB: JA

Ausgabestatus: Als Teil des Kapitels Indo-European Transmission

Suchstatus: Durchsuchung nicht angedacht, aber möglich

Eingabe: Text (UTF-8 mit TITUS Cyberbit Basic)

Funktion: Jede Instanz im Repeater-Kapitel entspricht genau einer 
Form. Das Info-Feld darf dabei nur die Information zur 
jeweiligen Form enthalten, nicht aber die Form selbst. 
Form und korrespondierende Information werden als auf 
einander bezogene Tabelleninhalte interpretiert.
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Reference-Editor
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Reference-Editor

Der Reference-Editor dient zur systematischen Erstellung des
Literaturverzeichnisses für das DiWAKS-Projekt. Literatur und Lemma-Struktur
werden getrennt in der Datenbank verarbeitet, auch wenn es im Rahmen des
Lemma-Schreibprozesses notwendig ist, die einzelnen Einträge der
Literaturdatenbank an den entsprechenden Stellen der Lemmata auf Basis der
Literatur-ID zu verankern.

Das Eingabeinterface gliedert sich in drei bekannten Hauptbestandteile:

Titelbezeichnung für Wordpress Speicherfenster für die Eingaben

Rederence-Editor im engeren Sinne
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Reference-Editor

• Titelbezeichnung für Wordpress:
Die Titelbezeichnung innerhalb der Wordpress-Installation spielt keine
Rolle für die weitere Verarbeitung innerhalb der Datenbank. Dennoch
muss hier aus technischen Gründen eine Eintragung gemacht werden.
Es empfiehlt sich das Sigle des jeweiligen Literatureintrages auch als
Titelüberschrift zu verwenden.
Schreibempfehlung:

[Sigle]

• Speicherfenster für die Eingaben:
Der Button [Publish] dient dazu, alle an der aktuellen Literaturangabe
vorgenommenen Änderungen zu speichern. Drücken Sie diesen
Button, wenn Sie den aktuellen Bearbeitungsstand speichern wollen.
Weitere Optionen wie Visibility o.Ä. müssen nicht geändert werden,
da Wordpress nicht zur weiteren Verarbeitung der Literaturdaten
verwendet wird.
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Reference-Editor

Wichtigstes Gliederungsmerkmal des Reference-Editors sind die beiden vertikal
angeordneten Tabs. Mithilfe dieser Tabs ist es möglich, zwischen dem
Eingabeeditor für die Literaturangabe und dem daran angeschlossenen
Exzerpttool zu wechseln.
Bedenken Sie, dass die Exzerpte jeweils nur auf diejenige Literatur bezogen sind,
auf welche sich auch die Eintragungen des Tabs Reference Data beziehen.
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Reference-Editor

Reference is complete

Kategorie Info

Speicherung DB: Nein

Ausgabestatus: Keine Ausgabe möglich

Suchstatus: Kein Durchsuchen möglich

Eingabe: Aktivierung

Funktion: Beeinflusst den Speicherungsprozess in die 
Datenbank. Die Konvertierung der Daten von 
Wordpress in die DWAKS-Datenbank ist erst 
möglich, wenn diese Option ausgewählt wurde.
Aktivieren Sie diese Option, wenn Sie die Eingabe 
einer Literaturangabe inklusive Exzerpt vollständig 
abgeschlossen haben.
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Reference-Editor

Reference Unique ID

Kategorie Info

Speicherung DB: JA

Ausgabestatus: Ausgabe nicht angedacht

Suchstatus: Durchsuchung nicht angedacht, aber möglich

Eingabe: Nicht erforderlich

Funktion: Ähnlich der Lemma-ID verleiht auch die Reference-ID 
jedem Literatureintrag seine einzigartige 
Identifizierbarkeit. Die ID spielt dabei nicht nur eine 
zentrale Rolle bei der Ausgabe der jeweiligen Literatur aus 
der Datenbank, auch die Verankerung in den Lemmata 
erfolgt vermittels dieser ID. (Näheres zur Verankerung 
siehe spätere Workshopteile)
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Reference-Editor

Sigle

Kategorie Info

Speicherung DB: JA

Ausgabestatus: Ausgabe nicht angedacht

Suchstatus: Primäre Literatursuche

Eingabe: Text (UTF-8)

Funktion: Das Siegel jeder Literaturangabe ist Teil des Literatur-
Verankerungsausdrucks im Lemma und zugleich ein 
wichtiger String zur Identifikation der jeweiligen Literatur.

Standardschreibweise: 
[Author Second Name] + [Year] + [Ident.Buchstabe]
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Reference-Editor

Allgemeine Teile des Eingabeinterfaces

Folgende Eingabefelder werden standardmäßig bei jeder Art von Literatur
angeboten (aus ihnen setzt sich die Literaturangabe zusammen):

Kategorie Suche Eingabe Info

Authors JA Text (UTF-8; Repeater) Vor- und Nachname getrennt, 
[Add Row] für jeden neuen Autor.

Year of Pub. JA Jahreszahl

Pub. Title JA Text (UTF-8 mit TITUS-CB)

Pub. Subtitle JA Text (UTF-8 mit TITUS-CB)

Number / 
Edition

NEIN Text (UTF-8)

Series JA Text (UTF-8)

Pub. Location NEIN Text (UTF-8; Repeater) [Add Row] für jede eine Location 
bzw. Company

Pub. Company NEIN Text (UTF-8; Repeater)
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Reference-Editor

Auswahl: Publikationstyp

Kategorie Info

Speicherung DB: JA

Ausgabestatus: Ausgabe nicht angedacht

Suchstatus: Durchsuchung nicht angedacht

Eingabe: Dropdownmenü (einfach)

Funktion: Durch die Wahl des Publikationstypen bestimmen Sie, 
welche Eingabefelder zusätzlich zu den immer 
vorhandenen allgemeinen Teilen des Eingabeinterfaces 
angezeigt werden.
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Typ: Journal Article / Volume Article

Reference-Editor

Kategorie Suche Eingabe Info

Editors JA Text (UTF-8; Repeater) Vor- und Nachname getrennt, 
[Add Row] für jeden neuen Editor.

Title of the
Journal / 
Volume

JA Jahreszahl

Title Shortcut JA Text (UTF-8 mit TITUS-CB)

Pages NEIN Text (UTF-8 mit TITUS-CB)

Typ: Monograph / PHD Thesis / Grey Literature / Unclassified

Bei diesen Kategorien kommen nur die allgemeinen Teile des Eingabeinterfaces
zum Einsatz.
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Reference-Editor

Typ: Online Publication

Kategorie Suche Eingabe Info

URL NEIN Text (UTF-8) Kopieren Sie die entsprechende 
URL in dieses Feld.

Typ: Dictionary Entry

Kategorie Suche Eingabe Info

Dictionary
Lemma

JA Text (UTF-8 mit TITUS-CB) Geben Sie an dieser Stelle das 
entsprechende Lemma im 
Wörterbuch an.

Pages NEIN Text (UTF-8 mit TITUS-CB)
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Reference-Editor

Exzerpt-Tool

Das Exzerpt-Tool erlaubt es, Exzerpte zu neun verschiedenen Kategorien
anzufertigen:
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Reference-Editor

Exzerpt-Tool

Die Anbringung eines Exzerpt-Eintrages gestaltet sich für alle 9 Kategorien
gleich, obwohl es kleinere Abweichung bei der Auswahl des Schlüsselbegriffes
geben kann, da die Kategorien auf unterschiedlich elaborierte Datensätze
zurückgreifen können. So kann es notwendig sein, die entsprechenden
Schlüsselbegriffe von Hand einzugeben, wenn für die entsprechende
Kategorie kein automatisierter Mechanismus angeboten wird. Exemplarisch
sei die Anbringung eines Exzerpt-Eintrages im Bereich Lexemes demonstriert:
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Reference-Editor

Exzerpt-Tool: Lexemes 1

Kategorie Suche Eingabe Info

Select 
Language

JA Dropdownmenü (einfach) Wählen Sie zunächst die 
gewünschte Sprache

� Language JA Dropdownmenü (mit 
Suchfunktion)

Anschließend das entsprechende 
Lexem

New Lexeme JA Text (UTF-8 mit TITUS-CB) Können Sie kein entsprechendes 
Lexem in der gewählten Sprache 
finden, tragen Sie es an dieser 
Stelle manuell ein.
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Reference-Editor

Exzerpt-Tool: Lexemes 2

Kategorie Suche Eingabe Info

Pages JA Seitenzahlen Geben Sie an dieser Stelle die Seitenzahl an, 
an der Sie einen Kommentar zum 
entsprechenden Lexem anbringen wollen.

Commentary JA Text (UTF-8 mit 
TITUS-CB)

Kommentar zur entsprechenden Stelle.

Finden Sie innerhalb einer Literaturangabe weitere Stellen zum selben Lexem,
so nutzen Sie die Repeater-Feld-Technik! 59



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit
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Workshop Teil 3
Der optische Texteditor

Markus Frank M.A.

1



Inhalt

• Optischer Texteditor
o Standard-Buttons
o DIWAKS-Special Options
o Graphematic Functions
o Languages
o Font Family: TITUS Cyberbit Basic

• Besondere Formatierungstechniken
o Tabellenformatierung
o Stichpunktformatierung
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Der optische Texteditor

Der optische Texteditor dient primär zum Schreiben der einzelnen Kapitel-
Volltexte. Er bietet eine Reihe von speziellen Annotationstools, die es
ermöglichen, die Texte in sauberer XML-Annotation zu codieren.
Unterscheiden Sie bitte den optischen Texteditor vom strukturierten
Eingabeinterface!
Beim Editor handelt es sich um eine modifizierte Version des TinyMCE
WYSIWYG Editors, welcher auf JavaScript basiert:
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Der optische Texteditor
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Der optische Texteditor

Das Editor-Interface

Schreibbereich

Schalter: Optischer /
XML-Editor

Toolbar

Media-Upload

FensterskalierungXML-Tags (Bodenleiste)
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Der optische Texteditor

Das Editor-Interface: Optisch/XML-Switch

Per Switch schalten sie zwischen den beiden Editortypen um. Kontrollieren Sie
bitte die im optischen Editor angebrachten Annotationen später im XML-Editor,
da im Zweifelsfall nur die Textstruktur des XML-Editors relevant ist.
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Der optische Texteditor

In der Bodenleiste des optischen Editors sehen Sie alle XML-Tags des aktuell
angewählten Elementes, im Beispiel die Zahl 1. Dies kann sich bei der schnellen
Überprüfung der Tags als sehr nützlich erweisen.

XML-Tags (Bodenleiste)
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Der optische Texteditor

Standard-Buttons

Button Funktion Tag

Annotiert / Entfernt Fettschreibung <strong></strong>

Annotiert / Entfernt Kursivsetzung <em></em>

Annotiert / Entfernt Tiefstellung <sub></sub>

Annotiert / Entfernt Hochstellung <sup></sup>

Annotiert / Entfernt Unterstreichung <span style="text-decoration: 
underline;"></span>

Annotiert / Entfernt Durchstreichung <del></del>

Alle oben angeführten Tags werden in den Standard-Kapiteln nicht verwendet.
Sollten Sie in ihren Texten derartige Formatierungen verwenden, entfernen Sie
diese aus dem Text! Alle Formatierungen werden im DIWAKS-Projekt nicht durch
Standard-Tags erzeugt, da alle Formatierungen einem festgesetzten Schema
folgen und sich aus den GRAPHEMATIC-Functions etc. ergeben.
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Der optische Texteditor

Standard-Buttons

Button Funktion Tag

Expandiert das aktuelle Editorfenster

Macht den letzten Schritt rückgängig

Wiederholt rückgängig gemachte Schritte

Bindet Hyperlinks ein <a href=„“></a>

Entfernt Hyperlinks

Nutzen sie Hyperlinks, um in externe Forschungsprojekte zu verlinken. Innerhalb
dieses DFG-Projektes dürfen keine Hyperlinks eingesetzt werden! Verwenden sie
also keine Hyperlinks, um beispielsweise in die DIWAKS-Bibliographie zu
verlinken.
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Der optische Texteditor

DIWAKS-Spezialformatierungen

Neben den Standard-Buttons gibt es eine große Menge an Spezial-Tags, die explizit
für das Wörterbuchprojekt entworfen wurden. Diese Spezial-Tags werden im
Fließtext angebracht und beim Parsen des Textes auf vorher genau definierte Weise
verarbeitet. Das Wörterbuchprojekt steht und fällt mit der korrekten Anbringung
dieser Tags.

Globale Spezialfunktionen

Graphematische Sondertags

Sprachbaum-Tags
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Der optische Texteditor

DIWAKS special Options

Die Kategorie [DIWAKS special Options] enthält alle Tags, die nicht speziell der
Formatierung von Textbausteinen dienen. Tags dieser Kategorie verbinden
Sprachkorpora / Literaturdatenbanken mit den Lemmata, stellen Hyperlinks
innerhalb des Projektes her, markieren Kommentarabschnitte, binden Diskussionen
ein und weisen Abschnitten Autor-Sigel zu.
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Der optische Texteditor

DIWAKS special Options: Mark Reference

Der Tag [Mark Reference] markiert einen Teil des Fließtextes als Literaturangabe.
Literaturangaben dürfen Sie nicht ohne weiteres in die Fließtexte schreiben,
sondern Sie müssen einen automatisch generierten String aus der
bibliographischen Datenbank herauskopieren (Strg + C) und anschließend in den
Texteditor (Strg + V) hineinkopieren:
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Der optische Texteditor

DIWAKS special Options: Mark Reference

Anschließend taggen Sie den soeben kopierten Abschnitt mit dem [Mark
Reference] Tag. Seitenzahlen und „:“ hinter der Jahreszahl müssen außerhalb des
Tags liegen! Die Eingabe im optischen Editor muss nach dem Tagging-Verfahren im
XML-Editor folgendermaßen aussehen (berücksichtigen sie bitte nicht die
Paragraph-Tags <p> </p>):
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Der optische Texteditor

DIWAKS special Options: Mark Reference

<span class="o_ref">[<b>3</b>] Barjamovic 2008</span>: 233f.

Tagging-Spanne der Klasse: option_reference

Tag für die Identifizierung per Literatur ID Stellenangabe liegt außerhalb des Tags!

14



Der optische Texteditor

DIWAKS special Options: Mark Lemma link (internal)

Der Tag [Mark Lemma link (internal)] dient dazu, auf gewisse Kapitel innerhalb
eines Lemmas zu verweisen (eine ID ist hierzu nicht notwendig). Diese Funktion
mag trotz der Lemma-Navigationsleiste bisweilen erwünscht sein. Verweisen Sie
auf Kapitel bitte wie in folgendem Beispiel:

Verweist auf: III.LYCIAN 5. Stem
15



Der optische Texteditor

DIWAKS special Options: Mark Lemma link (external)

Der Tag [Mark Lemma link (external)] dient dazu, auf ein anderes Lemma innerhalb
des Wörterbuchprojektes zu verweisen. Dieser Verweis wird über die ID des
verlinkten Lemmas realisiert. Zum aktuellen Zeitpunkt ist diese Verlinkungsfunktion
noch nicht fertiggestellt, sie orientiert sich aber am Verfahren für die Verlinkung
von Literaturangaben.
Manuell können Sie Externe Links im XML-Editor folgendermaßen anbringen:

<span class="o_llink_ext">[<b>1</b>] laman-</span>.

Tagging-Spanne der Klasse: option_lemmalink_external

Tag für die Identifizierung des Lemmas per ID

16



Der optische Texteditor

DIWAKS special Options: Mark Corpus Link

Mithilfe dieses Tags verweisen Sie
direkt auf eine Stelle im Korpus.
Wie diese Funktion konkret
realisiert werden soll kann zum
aktuellen Zeitpunkt nicht
abgeschätzt werden, da bislang
keine Daten aus den russischen
Korpora vorliegen.

17



Der optische Texteditor

DIWAKS special Options: Comment

Markiert einen kompletten Textabschnitt als Kommentar. Kommentare werden
im Rahmen der Lemma-Verarbeitung als besonders abgesetzte Textteile
behandelt.

18



Der optische Texteditor

DIWAKS special Options: Discussion

Der Tag [Discussion] verlinkt eine globale, lemmaunabhängige Diskussion im
aktuellen Lemma. Bei Diskussionen handelt es sich um Fließtexte, die an
verschiedenen Stellen im Wörterbuchprojekt aufgerufen werden sollen.
Diskussionen stellen neben den Lemmata und der Bibliographie eine weitere
Kategorie von Posttypen dar. Jede Diskussion trägt eine ID, welche im Tagging-
Verfahren angegeben werden muss:

<span class="o_discussion">[<b>23</b>] Lautverschiebungen</span> 19



Der optische Texteditor

DIWAKS special Options: Author Sigel

Am Ende eines jeden Textabschnittes / Kapitels kann das Sigel des jeweiligen
Autors angebracht werden. Das Sigel wird mit dem Tag [Author Sigel] getaggt.

20



Der optische Texteditor

GRAPHEMATIC Functions

In die Kategorie [GRAPHEMATIC Functions] fallen alle Tags, die zur Markierung
graphematischer Funktionen und der damit einhergehenden
Sonderformatierungen benötigt werden. Ein Wort kann mit mehreren
graphematischen Funktionen gleichzeitig getaggt sein.
Bedenken Sie: Die Sonderformatierungen werden erst im finalen Lemma / in der
Vorschau per CSS realisiert, sie sind im Texteditor unsichtbar. 21



Der optische Texteditor

GRAPHEMATIC Functions: Beispiel

Im folgenden Zeichen-String wurden eine Reihe graphematischer Funktionen
annotiert:

22



Der optische Texteditor

GRAPHEMATIC Functions: Beispiel

<span class="HierLuwunc"><span class="g_sumGram">ABC</span><span 
class="g_Materlec">DEF</span><span class="g_HLuwreb">GHI</span><span 
class="g_class">JKLMN</span></span>

• Gesamtes Wort: Hieroglyphic Luwian unclassified
• ABC: Sumerogram
• DEF: Mater lectionis
• GHI: Hluw. rebus
• JKLMN: Classificator

ABCdefGHIjklmn

Beispielformatierung (hier klein):

23



Der optische Texteditor

Languages

Der Editor bietet die Möglichkeit, alle für das Projekt relevanten Sprachen
innerhalb der einzelnen Kapitel mit einem jeweils für die spezielle Sprache
vorgesehenen Tag auszuzeichnen. Die Sprachen sind in der Regel taxonomisch
gruppiert („Sprachfamilien“ oder Funktionskategorien).

24



Der optische Texteditor

Languages

Getaggt werden in der Regel einzelne Wörter bzw. Abschnitte in der jeweiligen
Sprache:

25



Der optische Texteditor

Languages

Die Kurzformen der annotierten Sprachen befinden sich im class-Attribut des Span-
Tags:

<span class=„OldGre“><span>

Generiert werden die Kurzformen automatisch
aus der Sprachenbezeichnung, sie entsprechen
nicht möglicherweise vorhandenen Traditionen:

Generierungsmodus:
4 + 3 + 3 + 3 + 3

26



Der optische Texteditor

Font Family: TITUS Cyberbit Basic

Der TinyMCE-Editor ist in seiner Standard-Version nicht in der Lage, einige der im
Projekt benötigten Sonderzeichen zu verarbeiten. Konkret betrifft das all diejenigen
Zeichen, die sich außerhalb des UTF-8 Standard-Sets befinden. Eine Änderung der
[Font-Family] ermöglicht es ihnen, für gewisse Textabschnitte die Schriftart TITUS
Cyberbit Basic zu aktivieren:

27



Der optische Texteditor

Font Family: TITUS Cyberbit Basic

Das Taggen mit der TITUS Cyberbit Basic – Font dient nur zur Überprüfung einer
korrekten Zeichenübernahme aus Word. Im XML-Editor werden die Zeichen
weiterhin im UTF-8 Code dargestellt. Entfernen Sie bitte den Font-Tag nach der
Überprüfung wieder, da er in der Datenbank und auch im Texteditor zu Konflikten
mit anderen Tags führen kann:

28



Besondere Formatierungstechniken

29



30

Besondere Formatierungstechniken

Tabellenformatierung

Über einen Klick auf den Button [Tabelle einfügen] gelangen Sie ins Menü zur
Konfiguration von Tabellen. Verwenden Sie Tabellen innerhalb normaler Kapitel zur
Formatierung von Textteilen mit festgelegtem Abstand:
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Besondere Formatierungstechniken

Tabellenformatierung

1. Legen Sie zunächst die Größe der Tabelle fest:

2. Die leere Tabelle erscheint anschließend im Textfenster. (Beachten Sie, dass die
Spalten erst durch das Eintragen von Information sichtbar werden!):
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Besondere Formatierungstechniken

Tabellenformatierung

3. Tragen Sie Informationen in die Tabelle ein. Nutzen Sie zur Navigation durch die
Tabelle die Pfeiltasten Ihrer Tastatur, da der TinyMCE-Editor die Spalten zunächst
nicht korrekt darstellt.
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Besondere Formatierungstechniken

Tabellenformatierung

4. Verwenden Sie den XML-Editor zur Überprüfung:
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Besondere Formatierungstechniken

Tabellenformatierung

Der Aufbau des XML-Tabellenformates:

<table>
<tbody>
<tr>
<td>1</td>
<td>A</td>
</tr>
<tr>
<td>B</td>
<td>2</td>
</tr>
</tbody>
</table>

Reihe 1

Reihe 2

Markiert:
Tabellen-
Entität

Tabellen-
Körper

Spalte 1

Spalte 2

Spalte 1

Spalte 2

1 A

B 2
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Besondere Formatierungstechniken

Stichpunktformatierung

Stichpunkte bzw. Listen können auf zwei unterschiedliche Arten formatiert werden:
Als ungeordnete Stichpunktliste bzw. als geordnete Liste.
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Besondere Formatierungstechniken

Stichpunktformatierung

XML-Format einer geordneten Liste:

<ol>
<li></li>
<li></li>
</ol>

Markiert
Listenentität:
Ordered List

Listenpunkt 1

Listenpunkt 2
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Besondere Formatierungstechniken

Stichpunktformatierung

XML-Format einer ungeordneten Liste:

<ul>
<li></li>
<li></li>
</ul>

Markiert
Listenentität:
Unordered List

Listenpunkt

Listenpunkt



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit
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Das ID-System



Das ID-System

ID-Parsing im Lemma-Fließtext

Im Fließtext befindet sich beispielsweise folgender Literaturangaben-String:



Das ID-System

ID-Parsing im Lemma-Fließtext

Die Verarbeitung (das Parsing) des Fließtextes erfolgt in einem linearen
Verfahren. Der Textparser trifft auf folgende Struktur:

<span class="o_ref">[<b>14</b>] Hackstein 1995</span>: 25

1. Die Zeichen <, < und >, > markieren: Der Teil zwischen beiden Symbolen ist
kein Fließtext, sondern eine Annotation

2. Die Tags <span> und </span> rahmen eine gewisse Textspanne als
„Spanne mit besonderer Information“

3. Das class-Attribut gibt an, um welche „besondere Information“ es sich
handelt, in diesem Fall um o_ref (option_reference)

4. Innerhalb der <span class="o_ref"></span> befindet sich ein weiterer Tag
mit Spezialinformation: <b>14</b>

5. Die Tags <b> und </b> rahmen eine gewisse Textspanne als ID.
6. Der komplette String <span class="o_ref"><b>14</b</span> gibt dem

Parser zu erkennen, dass sich an dieser Stelle eine Literatur-ID befindet.



Das ID-System

ID-Parsing im Lemma-Fließtext

Die Verarbeitung dieser Struktur erfolgt nun vereinfacht folgendermaßen:

<span class="o_ref">[<b>14</b>] Hackstein 1995</span>: 25

1. WENN <span class="o_ref"></span> im Text erkannt,
DANN suche nach <b></b>.

2. WENN <b></b> vorhanden, mache mit Schritt 3. weiter.
SONST ignoriere <span class="o_ref"></span>.

3. WENN <b></b> enthält einen Wert vom Datentyp INT, mache mit
Schritt 4. weiter.
SONST ignoriere <span class="o_ref"></span>.

4. Lies den Wert von <b></b> aus und führe mit diesem eine
MySQL- Abfrage durch.



Das ID-System

ID-Parsing im Lemma-Fließtext

5. MySQL-Abfrage: Durchsuche die Literaturdatenbank nach der ID
mit dem Wert 14. Schreibe alle damit verbundene Information in
ein Array:

6. Baue aus dieser Information die Literaturangabe so zusammen,
wie es in der Konstruktor-Funktion für Literaturangaben definiert
ist:

Hackstein, Olav (1995): Untersuchungen zu den sigmatischen Präsensstammbildungen des Tocharischen. 
Göttingen: Vandenhoeck & Ruprecht. 



Das ID-System

ID-Parsing im Lemma-Fließtext

Der originale String enthält eine Reihe redundanter Information, welche
nicht für die Datenbankabfragen benötigt wird. Seine Existenz im Fließtext
des Lemmas ist eher kosmetischer Natur:

<span class="o_ref">[<b>14</b>] Hackstein 1995</span>

<span class="o_ref"><b>14</b></span>



Das ID-System

IDs bei der Literatursuche

Wird die Bibliographie nach Literatur durchsucht, so zielt der Suchprozess
ebenfalls nur darauf ab, die jeweilige ID zu ermitteln (die Suche in der
Lemma-Datenbank verläuft analog zu diesem Modell):



Das ID-System

IDs bei der Literatursuche

Die Suchbegriffe werden für den FULL MATCH wie folgt verarbeitet:

1. Durchsuche die Datenbank nach Einträgen, für die gilt:
Einer der Autoren enthält die Zeichenkombination Hackstein.
UND die Jahreszahl enthält die Zeichenkombination 2014.

2. Ermittle die IDs aller Spalten, auf die 1. zutrifft:

3. Baue anhand der ID die Literaturangabe auf (wie weiter oben
gezeigt).



Das ID-System

IDs bei der Literatursuche

Die Suchbegriffe werden für den PARTIALLY MATCH wie folgt verarbeitet:

1. Durchsuche die Datenbank nach Einträgen, für die gilt:
Einer der Autoren enthält die Zeichenkombination Hackstein.
ODER die Jahreszahl enthält die Zeichenkombination 2014.

2. Ermittle die IDs aller Spalten, auf die 1. zutrifft:

3. Baue anhand der ID die Literaturangabe auf (wie weiter oben
gezeigt).



Die Konverter-Funktion



Die Konverter-Funktion

Die Benutzung des Konverters im internen Bereich (Under Construction)

Durch Klicken auf Convert Reference /
Convert Lemma öffnen Sie das
Konvertierungstool, welche es Ihnen
erlaubt, die Literatur aus der
WordPress-Datenbank in die DIWAKS-
Datenbank zu konvertieren.



Die Konverter-Funktion

Die Benutzung des Konverters im internen Bereich (Under Construction)

WordPress
Input

WordPress
DB Speicherung

(MySQL)

DIWAKS
DB/XML 

Speicherung

DIWAKS -
Konversion

Der Konverter extrahiert die Daten aus der WordPress-Datenbank und schreibt
sie in einer anderen Struktur an verschiedene Stellen der DIWAKS-Datenbank
bzw. in ein XML-Dokument für die Vorschau-Funktion.



Die Konverter-Funktion

Arbeitsweise: XML (Under Construction)

Ausgangsformat: WordPress

Zielformat: DIWAKS XML (Vereinfacht)



Die Konverter-Funktion

Arbeitsweise: XML (Under Construction)

Um die Konversion von WordPress MySQL in das XML-Format vorzunehmen,
wird in PHP eine Konversionsfunktion definiert. An diese Funktion wird lediglich
ein einzelnes Argument gegeben, die WordPress-interne post_id:

<?php

function converter_lit_xml (post_id)
{

[1.]
[2.]
[3.]

}

?>



Die Konverter-Funktion

Arbeitsweise: XML (Under Construction)

1. Innerhalb der Funktion wird zunächst eine Datenbankabfrage gestartet, die
ermitteln soll, welche Teile der jeweilige Lemma-Eintrag / der Literatureintrag
überhaupt umfasst:



Die Konverter-Funktion

Arbeitsweise: XML (Under Construction)

2. Sind die zugehörigen Teile identifiziert, konstruiert die Konverter-Funktion im
nächsten Schritt das Grundgerüst einer XML-Datei auf Basis der zuvor
ermittelten Lemma/Literaturbestandteile:



Die Konverter-Funktion

Arbeitsweise: XML (Under Construction)

3. Im letzten Schritt schreibt die Funktion die Werte aus der WordPress
Datenbank an die entsprechenden Stellen im XML-Dokument. Außerdem
ermittelt sie bereits früher vergebene IDs und vergibt die neue ID inkrementell
(n+1).



Die Konverter-Funktion

Arbeitsweise: XML (Under Construction)

Die XML-Konversion ist nun abgeschlossen, die Zielstruktur ist bereit zur XSL-
Transformation:

Verwendungsszenario der XML-Konversion:
• Die XML-Konversion wird im DIWAKS-Projekt nicht für die Speicherung

bibliographischer Daten verwendet.
• Die Konversion wird im Rahmen der Vorschaufunktion für die Lemmata

eingesetzt: Lemmata können im Überarbeitungsprozess schnell als XML-
Dokument geschrieben werden, welches ohne größeren Aufwand in die
Zielstruktur transformiert werden kann. Es muss nicht an hunderte Stellen in
der Datenbank platziert werden, sondern findet in einem einzigen
Textdokument platz. Darum ist die XML-Version der Lemmata ideal für eine
schnelle Vorschaufunktion.

• Größter Nachteil der XML-Version ist die mangelnde Interaktivität: Die
Vorschauversion kann z.B. keine Literaturdaten einbinden, sie liefert nur
optisches Feedback.



Die Konverter-Funktion

Arbeitsweise: MySQL (Under Construction)

Ausgangsformat: WordPress

Zielformat: DIWAKS MySQL (Vereinfacht)



Die Konverter-Funktion

Arbeitsweise: MySQL (Under Construction)

Um die Konversion von WordPress MySQL in die DIWAKS-Datenbank
vorzunehmen, wird in PHP eine Konversionsfunktion definiert. An diese
Funktion wird lediglich ein einzelnes Argument gegeben, die WordPress-interne
post_id:

<?php

function converter_lit_sql (post_id)
{

[1.]
[2.]

}

?>



1. Innerhalb der Funktion wird zunächst eine Datenbankabfrage gestartet, die
ermitteln soll, welche Teile der jeweilige Lemma-Eintrag / der Literatureintrag
überhaupt umfasst:

Die Konverter-Funktion

Arbeitsweise: MySQL (Under Construction)



2. Sind die zugehörigen Teile identifiziert, schreibt die Converter_Funktion den
Inhalt dieser Teile mit einer neuen Datenbank-Struktur in die DIWAKS-
Datenbank. Dieser Speicherprozess ist sehr komplex, da nicht wie bei der XML-
Konversion ein einzelnes Dokument erzeugt wird, sondern der Inhalt dezentral
an viele Stellen der Datenbank gespeichert werden muss.

Die Konverter-Funktion

Arbeitsweise: MySQL (Under Construction)



Die Konverter-Funktion

Arbeitsweise: MySQL (Under Construction)

Verwendungsszenario DIWAKS-Datenbank:
• Sowohl die Lemmata als auch die Literatur (und die Literatur-Exzerpte)

werden in Datenbank-Form gespeichert.
• Die Datenbankform erlaubt die schnelle Durchsuchung des Wörterbuches

und bietet im Gegensatz zu den XML-Versionen den vollen Umfang an
Funktionalität (Verbindung mit der Literaturdatenbank und dem Korpus).

• Die Datenbank ist aber nicht einfach transportierbar, wie dies mit XML-
Dateien der Fall ist (hier reichen im Grunde 2 Dateien für die vollständige
Darstellung).

• Das Wörterbuch wird in seiner vollständigen Funktionalität nicht als Stand-
Alone-Version realisiert! (Sie können das Wörterbuch nicht auf Ihrem PC
„installieren“.)



Die Konstruktor-Funktion



Die Konstruktor-Funktion

Die eben dargestellten Datenspeicherungsformate sind ohne einen
entsprechenden Aufbau- und Strukturierungsmechanismus relativ wertlos. Erst
dieser Strukturierungsmechanismus erzeugt aus den gespeicherten Daten eine
maschinell formatierbare Version derselben:

HTML-
Format

Transformation
DIWAKS
DB/XML 

Speicherung



Die Konstruktor-Funktion

Arbeitsweise: XSLT (Under Construction)

name.xml name.html

Lemma_transform.xsl



Die Konstruktor-Funktion

Arbeitsweise: XSLT (Under Construction)

Lemma_transform.xsl vollzieht einen direkten Umbau der XML-Datei in das 
HTML-Format:



Die Konstruktor-Funktion

Arbeitsweise: PHP (Under Construction)

name.html

Lemma.php

DIWAKS_DB



Die Konstruktor-Funktion

Arbeitsweise: PHP (Under Construction)

Vermittels PHP wird eine Reihe von Datenbankabfragen ausgeführt. Diese 
Datenbankabfragen ermitteln anhand der Lemma-ID, aus welchen Teilen das 
jeweilige Lemma besteht, welche bibliographischen Daten beteiligt sind und wo 
das Lemma im Korpus verankert ist. Sind alle Bestandteile ermittelt, wird die 
jeweilige Information aus den Datenbanken abgefragt, strukturiert und als html-
Dokument ausgegeben.



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit


